Höhen und Tiefen von Heidelberg
18- 19.Mai 2009
Kulturwoche

Montag, 18. Mai 2009

Anreisetag
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Am Morgen in der Früh, hatten wir unser erstes TIEF (da Montagmorgen), war die Besammlung in Zürich. Nach knapp 4 ½ Stunden (mit TIEFEN Schlafphasen und HOHEN Nervositäten) war die Reise in Heidelberg am Ziel angelangt. Während der Fahrt durften keine Pausen gemacht werden, da wir sonst zu spät angekommen wären (nächstes TIEF). Vor der Jugendherberge wurde allerdings noch eine Stunde gewartet (immer noch TIEF), bis die Zimmer bezogen werden konnten.

Nach dem Bezug gings weiter durch die Stadt hinauf zum Schloss (Da hatten wir HOHE Erwartungen). Beim Umsteigen auf dem Bismarcksplatz hatte Roman einen Schwächeanfall (Kreideweiss) und sackte zu Boden (schon wieder ein TIEF). Kurz vorher hatte er sich den Fuss vertrampt (weil eingeschlafen) und musste später zum Arzt. Von diesem hatte er Gehstöcke verordnet bekommen und für ihn hiess es nun humpeln statt wandern (für ihn ein persönliches TIEF, doch dank guter Betreuung doch wieder ein HOCH ;-)).
Nach der sehr interessanten und ausführlichen Schlossbesichtigung (in der HÖHE) kreuzten wir die Stadt und den Neckar (in der TIEFE), gingen den Schlangenweg hinauf (HOCH) auf den Philosophenweg (alle Studenten hiessen früher Philosophen) und hatten einen herrlichen Blick auf die Stadt. Im Philosophengarten mit Palmen und der Sonne fühlten wir uns wie in den Ferien (natürlich ein riesiges HOCH). Ca. um sechs Uhr war dann Schluss und jeder konnte individuell seinen Abend gestalten (mit einigen HÖHEN und einigen TIEFEN). ;-)
Schloss Heidelberg
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Schloss Heidelberg gehört zu den bedeutendsten deutschen Kulturdenkmälern. Vom 13. bis zum 18. Jahrhundert erlebte es als Residenz der Kurfürsten von der Pfalz eine glanzvolle und wechselvolle Geschichte. Im Lauf der Jahrhunderte entstand durch die rege Bautätigkeit der Pfalzgrafen ein Ensemble repräsentativer Schloss- und Gartenbaukunst mit großen künstlerischen Leistungen im Stil der Renaissance. 

Nach der Zerstörung des Schlosses im Pfälzischen Erbfolgekrieg (1688-1697) trafen die Kurfürsten Johann Wilhelm, Karl Philipp und Karl Theodor verschiedene Wiederherstellungsmassnahmen, obwohl die Residenz ab 1720 nach Mannheim verlegt worden war. Ein Blitzschlag 1764 und ein nachfolgendes Großfeuer legten das Schloss erneut in Schutt und Asche. Seit dem 19. Jahrhundert ist Heidelberg für seine romantisch anmutende Schlossruine und sein grosses Fass weltberühmt. 

Bildergalerie der Führung durchs Schloss
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Dienstag, 19. Mai. 2009

Nach einer kurzen Nacht versammeln wir uns um 8.10 Uhr vor dem Eingang der Jugendherberge. Der erste Tag in Heidelberg hat seine Opfer gefordert. Von Ursprünglich 20 Studenten in unserer Gruppe treffen höchstens 12 Stück ein. Die Abwesenden klagen über üblere Verletzungen (Bänderriss), Konzentrationsschwächen oder simplen Schlafmangel (Ausgang?). Die übrig Gebliebenen beissen trotz leichten morgendlichen Gleichgewichtsstörungen tapfer auf die Zähne und bewegen sich Richtung Hauptbahnhof Heidelberg. Da wir bei der Ankunft 15min vorig Zeit haben, nutzen wir das Zeitfenster um uns mit Proviant für den heutigen Tag einzudecken. Der Zug Richtung Bödigheim verlässt Heidelberg um 9:00 Uhr. Die 1 ½ stündige Zugfahrt wir intensiv zur Deckung des Schlafmankos genutzt.
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In Bödigheim erwartet uns das herrlichste Wetter und wir machen uns gleich auf zur Wanderung Richtung Tropfsteinhöhle Eberstadt. Der drei Kilometer kurze Fussmarch führt nach dem Verlassen der Ortschaft über leicht bewaldete Hügel und grünen Wiesen. Allgemein scheint es, als ob die bis anhin leicht schläfrigen Lebensgeister der Gruppe durch die Wanderung zum Erwachen gebracht werden. Die Laufzeit bis zur Tropfsteinhöhle wird durch fröhliches Palavern verkürzt. Am durch Bergbau entstandenen See in der Nähe der Tropfsteinhöhle wird das Picknicktuch ausgebreitet und der erste Hunger des Tages gestillt. Die idyllische Stimmung am Wasser verleitet zur Ideen, man müsse abends ja nicht mehr nach Heidelberg zurückkehren, man könne ja einfach hier bleiben.
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Um 11.30 werden wir zur Führung in die Tropfsteinhöhle erwartet. Man erkennt sofort, dass sich gewisse Mitglieder der Gruppe keine allzu grossen Gedanken um die Temperatur in der Höhle gemacht haben – welche ganzjährlich knapp bei unter 10°C liegt. In T-Shirt, kurzen Hosen und Sandale gekleidet scheint ein Teil unsere Truppe auch eher für eine Fahrt ans Meer, als für eine Höhlenexpedition geplant zu haben. Im Video-Vorführungszimmer der Höhle erspähe ich eine Wolldecke, welche ich mir auch gleich schnappe und der Gruppe ins dunkle Loch folge. Unser Führer, ein einheimischer ehemaliger Konditor, leitet uns nicht ohne ersichtlichen Stolz durch die durch Stalaktiten, Stalagmiten und Makkaroni verzierte Höhle. Er erzählt uns, dass die Tropfsteinhöhle nach Sprengungen beim Bergbau entdeckt worden sei. Die Bewohner selbst, ja das ganze Dorf, hätten in den 70ger Jahren den Schluff und Lehm aus den engen Gängen des Labyrinthes getragen. um die Höhle Besucher zugänglich zu machen.
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Wir wandern durch die bizarre Welt der Tropfsteine, welche allesamt seltsame Namen wie Haifisch, Nikolaus, oder Hirnrinde tragen. Nach einer halben Stunde haben wir das Ende der Führung erreicht. Die Höhle verläuft noch tiefer in die Erde, die Decke wird jedoch so tief, dass ein aufrechtes Gehen nicht mehr möglich wäre. Wir kehren um und machen uns auf den Weg Richtung Ausgang. Als wir den Ausgang der Höhle erreichen, erwartet uns der blanke Horror. Draussen überrascht uns eine Schar von Kindern, die laut und kreischend das tun, was Kinder so tun. Unsere Gruppe scheint mit dem Kontrastprogram nach der Stille der Höhle leicht überfordert und sucht das Weite. Die Wanderung zurück nach Bödigheim lässt uns Zeit, die leichte Irritation zu beseitigen. Die Heimfahrt verläuft friedlich und ohne grössere Komplikationen und Heidelberg wird pünktlich um 15:00 Uhr erreicht.
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Mittwoch 20.05.09
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10:00 Treffpunkt vor Jugendherberge und warten auf alle Beteiligten
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10:20 Im völlig überfüllten und beheizten Bus bis zum Bismarckplatz und von da aus zur nächsten Haltestelle, zum Beginn der Brunnentour
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11:30 Besichtigung der 4 Brunnen in Heidelberg mit einem kurzen Kaffeestop im Starbucks;-) Nach hinreisenden Darbietungen von Valentin als männliche Amazone im Brunnen und als Brunnenersatz, steuerten wir das Thermalbad an.
12:15 Ankunft im Thermalbad, welches sich jedoch als normales Schwimmbad entpuppte, dass mit einer thermalen Quelle beheizt wurde. Das Wasser war nicht besonders warm, eher kalt und Quellen oder Sprudelbecken waren nicht enthalten, dafür eine tolles Planschbecken in dem man knien muss um nicht aus dem Wasser zu ragen.
Trost suchten wir in Currywurst mit Pommes, welche uns voll und ganz für das nicht so tolle Thermalbad entschädigte. Nach dem zeitlich begrenzten Duschen ging es mit dem Bus zurück zur Jugendherberge. Dort warteten schon die Busse zurück nach Zürich und es hiess sich von Heidelberg zu verabschieden.
15:40 Abfahrt nach Zürich
20:15 Ankunft mit etwas Verspätung in Zürich. Müde und kaputt von der Reise doch mit tollen Erinnerungen an Heidelberg im Koffer, fahren wir alle nochmals ein kleines Stückchen Zug, um uns dann in unserem gemütlichen Zuhause wieder von den Strapazen zu erholen.
Esther Jüngling, Bernadette Rüegg 
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